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Clevere Logistik-Konzepte für urbane Fabriken 

Weniger Verkehr und weniger Emissionen durch zentral gesteuerte Anlieferung 
Sogenannte Hub-and-Spoke-Konzepte können 
das Verkehrsaufkommen im urbanen Raum so-
wie die Emissionsbelastung verringern. Dabei 
haben vor allem die Fahrzeug- und Standortaus-
wahl sowie die Art der Auftragszusammenlegung 
einen großen Einfluss. Das zeigt eine Studie der 
Technischen Universität Braunschweig zur Opti-
mierung der Logistik. Die Ergebnisse des For-
schungsprojektes werden am 27. April 2021 in 
einer öffentlichen Abschlussveranstaltung vorge-
stellt. Das Projekt „Konzeption und Machbar-
keitsuntersuchung einer zentral gesteuerten An-
lieferung von urbanen Fabriken – ZAUF“ wurde 
im Rahmen der Innovationsinitiative mFUND mit 
insgesamt 84.255 Euro durch das Bundesminis-
terium für Verkehr und digitale Infrastruktur ge-
fördert. ZAUF startete im August 2019 und 
wurde im Januar 2021 abgeschlossen.  

Die Städte und der urbane Raum wachsen. Dadurch steigt das Interesse von Unternehmen, sich in 
diesen urbanen Räumen anzusiedeln, da sich dort das Know-How und die Arbeitskraft konzentrieren. 
Ein kritischer Punkt bei der dezentralen Ansiedlung von Unternehmen ist die Logistik in den Innen-
städten. Der Verkehr nimmt immer mehr zu, die Belastungen durch Emissionen steigen.  

Simulationsbasierte Studie 

Um die Logistikströme effektiver zu gestalten, hat die TU Braunschweig eine simulationsbasierte Stu-
die zu zentral gesteuerten Anlieferungen von urbanen Fabriken durchgeführt. Die Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler untersuchten die Auswirkungen von Hub-and-Spoke-Konzepten auf das in-
nerstädtische Verkehrsaufkommen und den Schadstoffausstoß. „Hub-and-Spoke“ beschreibt im 
Transportwesen die Organisation von Verbindungen zwischen zwei Standorten, die nicht direkt, son-
dern über einen Zentralknoten (Hub) geführt werden. 

Analyse von Logistikkonzepten 

Um die Wirkungen zentral gesteuerter Anlieferungen von urbanen Fabriken besser zu verstehen, wur-
den zunächst verschiedene Aspekte von Logistikkonzepten analysiert. Dies umfasste zum Beispiel die 
Teilnehmer und ihre Anforderungen an die Logistik, die Auftragszusammenlegung in einem Güterver-
teilzentrum, die industrielle Umsetzbarkeit, Transportplanungsmethoden und Fahrzeugtypen für Sze-
narien in der Simulation.  

Höhere Auslastung, weniger Fahrleistung, weniger Emissionen 

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass sich Hub-and-Spoke-Konzepte in der innerstädtischen Logis-
tik positiv auswirken können – auf das Verkehrsaufkommen und Emissionen. So lassen sich die täg-
lich gefahrenen Kilometer durch Belieferungen urbaner Fabriken um bis zu 45 Prozent verringern. Die 

Die Nutzung eines Güterverteilzentrums zur Transportbünde-
lung kann das industriell induzierte Verkehrsaufkommen im in-
nerstädtischen Raum verringern. Bildnachweis: IFU/ TU Braun-
schweig 
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Auslastung der Lieferfahrzeuge kann erheblich erhöht werden (zum Teil um bis zu 30 Prozent). Durch 
die geringere Anzahl an benötigten Fahrzeugen und die damit geringere tägliche Fahrleistung können 
zusätzlich bis zu 32 Prozent der täglichen CO2-Emissionen vermieden werden. Diese Werte sind im-
mer im Vergleich zu einer direkten Belieferung der Fabriken ohne Konsolidierung in einem Güterver-
teilzentrum zu sehen. 

Welche Fahrzeuge sich eignen  

Für den innerstädtischen Verkehr eignen sich leichte Nutzfahrzeuge, leichte LKW oder auch mittel-
schwere LKW. In der Simulation wurde von einem höheren prozentualen Anteil mittelschwerer LKW 
ausgegangen, da sich dadurch die Anzahl der Fahrten am stärksten senken lässt. 

Optimierung der Auftragszusammenlegung  

Im Sinne einer Vorstudie wurde ein eigenes Programm zur Auftragszusammenlegung geschrieben, 
das vereinfacht nach einer Priorisierung vorgeht. Die Aufträge werden demnach so zusammenlegt, 
dass zum Beispiel möglichst kleine, voll beladene Fahrzeuge gewählt werden, die zusammengelegten 
Aufträge möglichst gleiche oder aber nahe beieinanderliegende Ziele haben und die Differenz zwi-
schen der Abfahrtszeit der zusammenzulegenden Aufträge möglichst klein ist. 

Über den mFUND des BMVI: 

Im Rahmen der Forschungsinitiative mFUND fördert das BMVI seit 2016 Forschungs- und Entwick-
lungsprojekte rund um datenbasierte digitale Anwendungen für die Mobilität 4.0. Neben der finanziel-
len Förderung unterstützt der mFUND mit verschiedenen Veranstaltungsformaten die Vernetzung zwi-
schen Akteuren aus Politik, Wirtschaft und Forschung sowie den Zugang zum Datenportal mCLOUD. 
Weitere Informationen finden Sie unter www.mfund.de. 
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